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KondensmilchfürKinderbiszu6 JahrenAm28 . M.beginntdieAus-¬
gabevongeguekerterKondensvollmilchaus denvonder EntentezurVer-¬
fügunggestellten Milchvorrätenan Kindervomvollendeten 1 .biszum
vollendeten6 .Lebensjahre.DieAbgabegilt vom27 .Aprilbis 10 .Mai
JedesKindvomvollendetem1 .bis zumvellendeten2 .Lebensjahrhat
Anspruchaufje 5 ,jedesKindvomvollendetem2 ,biszumvollendeten6 .
Lebensjahrauf je zweiDosen .Die Abgabeerfolgt gegenVerweisungder
entsprechendenMilchkarseundkönnendieDosenaufeinmaloderinTeil-¬
mengenbezogenwerdenDerPreisfüreineDosebeträgtK . 30 .Die
InhaberundLeitersämtlicherMilchabgabestellensindverpflichtet ,bei
jeder Abgabevon Kondensmilcheine der Zahl der verkauften Dosenent¬

sprechendeAnzahlder Tagesabschnitteder 115 ,bezw .116Woche ,be¬
ginnend mit demMontagsabschnitteder 115 Wochevon der Milchkarteab
zutrennen .Die vorhandene Frischmilch bleibt den Kindern bis zum
vollendeten ersten Lebensjahreund den Schwerkrankenvorbehalten .

20. 000KronenfürdieSicherheitswacheDerStadtrathatnacheinemBerich¬
te des VB .Hoss für die Hinterbliebenen der bei denAusschreitungen

am17 . . M.tötlich verunglücktenWachorganesowiefür die beidiesen
AnlasseverwundetenWachorganeeinen Unterstützungsbeitragvon20. 000
Kronenbewilligt

Bohmenfür Mindestbemittelte .AndieBesitzerderrosafarbigenEin¬
kaufscheine für Wohlfahrtsfleisch wird für jede Persons desHaushaltes
1/8 kg BohnenzumFreise von K 1 - in den bekamntenStänden undGe- ¬
schäften der Grosschlächterei gegen Abtremmungdes Abschnittes16
desrosafarbigenEinkaufscheinesanfolgendenTagenabgegeben:
Samstag ,26 . . M.Abis F ,Montag ,28 Gbis K ,Mittwoch ,30 .ArMil
LbisRundFreitag ,2 .MaiSbisZeAuchandieunentgeltlichenSpei
sestellen ,die offnen KriegsküchenundWohlfahrtsinstitutewerden
Bohnenim selben Ausmasseundzu demdemselbenPreisedgegeben

ZurWahlbewegung .Derfreiheitlich-sozialeVereinLeopoldstadthatinseiner
VollversammlungdeneinstimmigenBeschlussgefasst ,HerrnGemeinderat
NeustadtlasKandidatenfürdenGemeinderatanzweiterStellevorzuschlagen,
dochhat GR .Neustadtl ,umeine Einigungder Leopoldstadt zu erzielen ,aufj

jede Kandidaturverzichtet .Daraufhinhat der VereinüberAntragdesHerrn
Dr .Julius OfnerdemHerrnNeustadtlfür seine zweiDezennienumfassende
hochverdienteTätigkeit ,besondersimInteressedeszweitenBezirkes ,das
vollste Vertrauenundden wärmstenDankausgesprochen ,mit demWunsche,
er möge auch fernerhin seine Kraft dem Bezirke widmen .

DieAbgabedesamerikanischenSchweinefleisches.Wieunsmitgsteiltwird,
findet die Ahgabedes amerikanischenSchweinefleischesin derAbgabewoche
von Donnerstag ,den 24 . . M.bis Mittwoch ,30 . . M.mit Ausnahmevon
Sonntagtäglichbei allenRindfleischabgabestellen(Fleischhauer )analle
bei diesenrayoniertenKundenstatt .DiedieswöchentlicheJuctebeträgt
i kgproKopfundgelangtgegenAbtrennungdesAbschnittesQudesamtlichen
Einkaufscheinesfür Rindfleisch zur Ausgabe .Der Preis beträgt pro t kg

10 Kronen .Es erhalten auchalle Grosskonsumenten,wieSpitäler ,Kriege -

undGemeinschaftsküchen ,Gastwirte,Pensionen,Hotelsetz .diedoppelte
MengeanSchweinefleischzugewiesen,welchebisheranRindfleischzur
Anlieferunggelangte.
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DieBröffnungdesMaisergartens.In derheutigenStadtratsitzungwurdedie
vonderVerwaltungdesHofärarsin AussichtgenommeneEröffnungdesKaiser-¬
gartensfür die öffentliche Benützungwährenddes Tageszustimmendzur
Kenntnisgenommen .Eswurdebeschlossen ,derHofgartenverwaltung20Stück
Gartenbänke ,5 Papiersammelkörbeund2 Verbotstafelnzu überlassen .Ebenso
werdenzurFestigungderWegeimKaisergarten150KubikmeterSandunterder
BedingungzurVerfügunggestellt ,dassdie notwendigenArbeitenvonder
Hofgartenverwaltungdurchgeführtwerden .AuchderInstandsetzungdesvor-¬
handenenTeichesauf Kostender Gémeindewurdezugestimmt .DerKostenvor-¬
anschlagfür die geplantenInstandsetzungsarbeitenimBetragevon35. 000
Kronenwurdegenehmigt.

.
Wiener Gemeinderat
Sitzungam24 .April1919.

VorsitzenderBürgermeisterDr .WeiskirchnereröffnetdieSitzungundteilt
folgende Spendenmit :Dr .Marquet ,Direktor der Prager Eisenindustrie Gea .

fürdieArmenWiens1000Kronen,WikoleyMittervonWassilko,Vertreter
der ukrainischenVolksrepublikfür die ArmenWiens500Kronen ,Armenrat
LudwigStauraczeineReihevonFlugschriftenundBroschürenausdemNach-¬
lasse des Prof .Franz Stauracz für die städtischen Sammlungen .

BGM.Dr .WeiskirchnerberichtetüberdenStandderVergebungderNot-¬
standsarbeitenundteilt mit ,dassseit seinerletztenMitteilungweitere
7ArbeitenzurAusschreibunggebrachtwurden,derenSummesichaufrund
783. 000Kronenbeziffert .UnterBerücksichtigungderfrüherenBeträgebe¬
ziffert sich die Gesamtkostenzummeder bisherzur Ausschreibunggelangten
Arbeitenaufrund10' 5MillionenKronen.IchhabeheutemitdenHerrenim
Stadtratgesprochen,damitallesaufgebetenwirdgumdurchVereinfachung
des Geschäftsganges ,durch Verkürzungdes Wegeszwischendeneinzelnen
Amtsstellen mit aller Raschheit die vomGemeinderatbewilligtenArbeiten
durchzuführen,damitsovielals möglichArbeitslosederVerdienstmöglichkeit
zugeführtwerden .Ich ersucheSie umIhre Ermächtigungundhoffe ,dassder
Gemeinderatmeiner Anregungzustimmenwird .

BGM.Dr .Weiskirchnerbringtein DankschreibendesZentralverbandes
österreichischerKaufleutefürdieGewährungdesBetragesvon75. 000Kronen
als Unterstützung für Kriegsbetroffene zurKenntnis .

Schriftführer SR .Richter verliest denEinlauf .
GR .Dr .AlmeSeitz fragt ,wasder Bürgermeisterzu tun gedenke ,umdem

SchleichhandelmitMilchvomLandenachWienenergischEinhaltzu tunund
denlegitimenHandel ,derallein einegerechteVerteilungderWilchermög-¬
licht ,zu schützenundob der Bürgermeisterbereit ist ;den Magistratzu
beauftragen ,dassmehrals bishernebendenKonsumentenorganisationenauch
dielegitimenKleinhändlermitMilch(besondersmitKondensmilch)versorgt

werden .

BGM.Dr .Weiskirchner :DerSchleichhandelmitMilchist eineErscei-¬
nung ,die mit demsteten Sinkender Milchanlieferungennach Wienimmermehr

umsich greift ,trotzdemdie massgebendenBehördender Dekämpfungdieses
UebelstandeseinbesonderesAugenmerkzulenken .DieMilchversorgungsstelle
hat dieserTatsachestets sineumsogrössereBeachtunggeschenkt ,alssie
ja die VerteilungderMilchin Wienaufein nachdenPrinzipiendergleichen

Behandlungder einzelnenBevölkerungsschichteneingerichtetesKartensystem
aufbautundvonAnbeginnandie Meinungvertretenhat ,dassderSchleich-¬
handelnicht beimKonsumenten,sondernbeimProduzentenzu bekämpfensei .
In wiederholten Eingabenan die Landesregierungund das Staatsamtfür
Volksernährungwurdedaraufhingewiesen ,dass eine wirksameBekämpfungdes

SchleichhandelsmitMilchnurdarinerblicktwerdenkann,dassderProdu-¬
zentverhindertwird ,dieMilchanunbefugteKäuferabzugeben.DieMilch¬
versorgungsstelle hat bei diesem Anlasse auch das dringende Ersuchen ge¬

stellt ,die Froduzentendurch die Bezirkshauptmannschaften ,bezw .Gemeinde-¬
vertretungendarüberaufzuklären ,dassauchin demneuerrichtetenStaats
wesenalle bisher in GeltunggestandenenVerschriften weiterhin inKraft
bleiben .Alle unternommenenSchritte hatten aber bisher nicht dengeringsten

Erfolg .Ichwerdenichtermangeln,dieMilchversorgungsstellezubeauftragen
diekompetentenBehördenaufdiedergsordnetenMilchverteilunginWien
durchdenSchleichhandeldrohendeGefahrneuerlichaufmerksaszumachen
und energische Abhilfe zu fordern .Wasden zweiten Tunktder Anfragebe¬
trifft ,so bemerkeich ,dass nacheinemBerichtederMilchversorgungsste

den legitimen Kleinhändlernschonderzeit jenes ZuantumvonKondenamilch
zugewiezen wird ,das ihnen laut Kundenliste als Pflichtmilchwuantum zu
Ausserdem wird auch dem Mehrbedarfe einzelner Abgabestellen ,notwendigge

wordendurchUm-bezw .Zurayonierungen ,durchentsprechendeNachttagszu¬
weisungenRechnunggetragen .BeiFrischmilchist es mitRücksichtaufdi¬
sinkendeAnlieferungnicht einmalmehrmöglich ,das gesetzlicheBindest
quantumaufzubringen ,was zur Folge hat ,dass sowohl derGros
der Kleinhändler gezwungenist ,eine Kürzung der gesetzlichen da
tretenzulassen.

GR.Untermüllerfragt ,obderBürgermeistergeneigtsei ,dieStrassen
bahndirektion dahin anweisenzu wollen ,dass sie im Bahnhofrundverkehrpas

Möglichkeitauf die Verkehrsverhältnisse auf der NordwestbahnRücksicht

nimmtund bei der Nordwestbahndirektiondahimzu wirken ,dass denReisende
wennsiekeineRahrgelegenheitmehrbekommen,derAufenthaltinderHalle
gestattetwird.

BGM.Dr .Weiskirchner:IchwerdedieseInterpellationbezüglichdes
StrassenbahnverkehreszudenNachtzügenderNordwestbahnalsAntragbehan
delnunddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungunterziehen.Bezüglich
desVerweilensderReisendenin derHalledesDahnhofeswerdeichdem
WunschedesInterpellantenRechnungtragenundandieDirektiondieser
Bahnein Ersuchschreibenrichten .

GR .Lohnerinterpelliert in AngelegenheitderErbauungeinesAusstel-¬
lungs-Messe-GebäudesaufdenGründenderRossauerKaserne.

BGM .Dr .Weiskirchner :Ich habe bereitw in der Angelegenheitanden
StaatskanzlereineZuschriftgerichtetundwerdenachEinlangenderAnt-¬
wort selbstverständlich alles unternehmen ,um diese Frage zur Lösungzu

bringen .
GR .Schäfer weist in Anknüpfungan die Interpellation des GR .Lohner

betreffenddieEinführungeinerWienerMesseaufdenGründenderheutigen
Rudolfskasernedaraufhin ,dassdieLagedortinfolgedeshohenGrundwertes.
eineungünstigewäreundfragt ,obderBürgermeistergeneigtwäre ,bei
Erwägungdes Messeprojcktesdie Platzfrags bezüglichder Rotundemitihrem
Waturparkzuberücksichtigen.

SGM.DrWeiskirchner:Esiat wohleinemerkwürdigeErscheinung,wenn
die Herren Gemeinderäte anfangen ,in Form von Interpellationen zudiskutie - ¬

ren .Diesentspricht nicht demWeseneiner Interpellation .Natürlichwerde
ich die Anfrage prüfen lassen ,ich weiss aber nicht ,ob die Rotunde gross

si ieelen Kierfhigal goarsenf Meire
genugist ,einer MebseyUnterkunftZubieten .



GR .Untermüllerinterpelliert wegender Sicherkeitsverhältnisseauf
der Mariahilferstrasse ,besonders in der Nähe desGürtels .

BGM.Dr .Weiskirchner :Ich werdedieseInterpallstionderPolizei-¬
dersktionzurKenntnisbringenunddasErsuchenumAbhilfestellen .

GR.Dr .DanneberginterpelliertdenBürgermeisterwogeneinerineiner
PrüherenGemeinderstsitzungeingebrachtenAnfrage ,betreffenddieErhöhung

des Schicht -und Akkordlohnes der Holzarbeiter und fragt ,welcherSchritte
in dieser Angelegenheit unternommenwurden .

BGM.DraWeiskirchner:DasAnsuchenderNasswalderHolzarbeiterwegen
ErhöhungderHolzhauerlöhnewurdeimStadtrateimSinnederWünscheder
Arbeiterschaft erledigt .Wegender Kranken -und Unfallsfürsorge sindVer- ¬
handlungen im Zuge .Die Regelung der VergebungderHolzschlägerungsarbeiten

wird im Einvernehmen mit der Arbeiterschaft erfolgen und werden die dies - ¬
bezüglichenAnträgegebegentlinhderjetztvorzunehmendenNeuvergebungder
diesjährigenHolzschlägerungemimStadtratevorgelegtwerden.

GR.Rummelhartweistdaraufhin ,dassZeitungsberichtenzufolge,der
Staatskanzereiner Abordnungdes Verbandesder östlichenJudenin Wiendie

Versicherunggegebenhat ,dasssichdieAusweisungsmassregelnkeinesfallsge¬
gendeseit KriegsbeginnimwienbefindlichenFlüchtlingeausdemOsten
rchtet .Sollte diese Aeusserungauf Wahrheitberahen ,dann mussim Namender
bodenständigenWienerBevölkerungWiensauf dss Emeschiedenstegegendie
Aurfassung des Herrn Staatskanzlers in dieser Frage Stellung genommenwer- ¬
den .Er fragt ,obder Bürgermeistergewillt ist ,bei derStaatsregierung
dienötigenSchrittezuunternehmen,demitdieAusweisungallerpolnischen
Flüchtlinge aus Wiensohne Rücksicht ,ob dieselben MäuseroderGeschäfte
erworbenhaben ,odersousteinenBerufausüben ,chestenserfolge .

BGM .Dr .Beiskrenmer :Wie schwder Herr Anfragesteller selbst beanguns - ¬

vels vennderHe r Staatskanzlergt hat " ,somüssenwirunsees dasad eree dain fa
45 ssen erst vorgewissernund müssenWnwissen ,das derBegriff
Ostjudenbeinhaltet .

GR .Schäferstallt die Anfrage ,obder Bürgermeistergeneigtsei ,dem
Stadtrate den Antragzu unterbreiten ,zur Unterstützung derhinterbliebenen
Witwen,waißenoderdersonstaufdasEinkommenderinfolgederAusschrei-¬
lungenamGründonnerstagegefallen SicherheitswachleuteangewiesenenAnge,
hörigeneinenBeitregflüssigzumachenundobderBürgermeistergeneigt

tragesdes rass betreffendeinmDenkschfiftzu GunstenderPrivat
angestelltenetwanochnotwondigenVorarbeitenderart beschleunigenzuwollez
daß ehestens der Gemeinderatzu der ganzenAngelegenheitSteliungnehmen
kann?

Brg. Dr.Weiskirchner:IchKannnurmitteilen ,daßdiediesbezügli¬
che Denkschrift von Magistrat verfaßt ist ,demStadtrat vorgelegt wurdeu .

vondemselbenineinerdernächstenSitzungenbehandeltwerdenwird.
. . WeberLötschundIser verweisenin einer Interpellation aufdie

in der heutigen Arbeiterzeitung erschiene Hotiz .Lebensmittelbeschlag-¬
nahmedurchdieGemeindeWien“/undstellenandenBurgermeisterdieAnfrage,

. Ist er bereit zu veranlassen ,daß aus der Mitte des Gemeinderstes ein
Komitee eingesetzt wird ,daß die mhenerwähnten Fälle unverzüglich unter¬

sucht und ausserdem bei allen Wr .Marktämterneine Ueberprüfunginder
Richtungvornimmt,obdiebeschlagnahmten,derstaatlichenBewirtschaftung
unterliegendenLebensmittelamdie einzelnenZentralenvorschriftsmäßigab¬

geführtwordensind ?- . WasgedenktderHerrDürgermeisterzutun ,um
solche aufreizende ,die Bevölkerungim höchsten GradebeunruhigendeVor- ¬
gängefür die Zukunfthinanzuhalten?

Brg . Br .Weiskirchner :Auchich halte es für vollkommenrichtig ,daß ,

wenndie in dieser Zeitungsnotiz gerügten Verkäufe von OrangendesWr .
Marktamtesoder des Magistrates vorgenommenwordenwären ,dies geeignet

wäre ,dasAnsehenderGemeindeWienzuschädigen;ichwürdehiegegenum¬
somehraufdasschärfsteeinschreiten ,als einsolchesVorgehengegenalle
meinenWeisungenundgegenständlichenInstrüktionenverstoßenwürde .Zum
Gegenstandeselbstübergehendmußich vorallembemerken,daßsichdie
ZeitungsnotizoffenbaraneineunrichtigeAdresserichtet ,dennander
WienerVerzollungsgrenzewerdenLabensmittelüberhauptnicht durchOrgane
derWienerMarktpolizeibeschlagnahmt ,sondernausschließlichdurchselche
staatlicher Aemterinsbesondereder Linienverzehrungssteuerämteroderdes
rnährungsaufsichtsdienstes .Soweitdannsolchesichergestellteunentbehr¬
llicheBedarfsgegenständedemMagistrateoderdenMagistratischenBezirks¬
ämternzur weiterenAmtshandlungübermittelt werden ,dürfen nachderIn¬
struktionnurdemraschenVerderbenunterliegendeLebensmittel- aberauch
solchenurin geringen ,genauumschriebenenMengen- aufdennächstgelegen
enMarkteuntermarktämtlicherAufsichtoderandienächstgelegeneKriegs¬
kücheverkauftwerden,wobeiausdrücklichderVerkaufsolcherLbensmittel
anAngestelltedesMagistrates,derPolizeioderFinanzwacheverboten
wordenist .LeichtverderblicheLebensmittelingrößererMengeundalle
sonstigenunentbehrlichenBedarfsgegenständemüssen,soweitsie nichtet¬
wavonden Bezirksämternfür verfallen erklärt werden ,derMagistratsabt .
IXzur förmlichenAnforderungzur Verfügunggestellt werden ;diesefordert
danndieseerwähntenBedarfsgegenständenachdenWeisungenderinBetracht
ommendenStaatsämterzuGunstenderbestehendenZentralenoderdereinzel-¬

nen Bezirkswirtschaftsämteroder der Kriegsfürsorgezentrale an undüber - ¬

mittelt Ausfertigungender einzelnenAnforderungserkenntnissedeninBe¬trachtkommendenStaatsämternundZentralen,andaßdiesestetsEinblick
überdieVerwendungderangefordertenBedarfsgegenständehaben .Vonden
in der ZeitungsnotizerwähntenFöllenundvoneinemDienststückmit
der Geschäftszahl31693/18ist der MagistratsabteilungIXnichtsbekannt.

UmdieangeführtenFällejedochweiterberfolgenzukönnenersuchteich
dieHerrenInferpellanten ,dienäherenAngabenundinsbesonderedenin
derNotizerwähntenAusweisderMagistratsebteilungIXbekanntzugeben
wollen .ZummSchlussewillichnochbetonan ,dasdieBevölkerungvolle .
DermhigungüberdieVerwendungselcherbeschlagnahmterLebensmittelha¬

benkann ,welchedemWienerMagistratezur Verfügunggestelltwerden.
SswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.

UaberAntragdes . R.HellmannwirdeinZuschußkreditvonK126.000.-¬
WinsammlungundAbfuhrdesHauskehrichtesbewilligt..

. . Dr. HaaslegtdieVoranschlägepro1919derstädt .Patronatskir-¬
chenSt. OthmarunterdenWeißgerbernundMariaGeburtimIII .Bezirke
vor ,welchegenehmigtwerden.

Vize-BürgermeisterHossübermimmtdenVorsitz.
STR ,Vaugeinlegt die Anträgeüberdie MassnahmenzugunstenderAnge-¬

stellten der GemeindeWienvor ,die die Gehaltserhöhung undTeuerungszulagen
der aktiven Angestelltenundder Lehrpersonender GemeindeundderUnter-¬
nehmungen,derenEinteilungin Gruppen ,ferner die ErhöhungderPensichisten
bezügeundderVersorgungsgenüssederHinterbliebenenderstädtischen
Angestelltenbeinhaltet undeine dauerndeBeladtungspostvon34Milliomen

Kronen,fernerals vorübergehendanTeuerungszulagen54MillionenKronen
und einen einmaligenAufwandvon 10 Millionen Kronenzur Errichtungeiner

Einkaufstelle für Lebensmittel und Bedarfsartikel darstellen .STR .Vaugoin
berichtet weitersüberdie neueallgemeineDienstordnungfür dieAnge-

stelltenderGemeindeWien,diesichaufallePersonenmitAusnahmejener
erstreckt ,die mittels Kollegtivvertragan die Gemeindegebundensind .
Nachder Vorlagewird für eine Personalvertretung ,die aus jederStandes- ¬
kategorienachdemProporzwahlrechtgewähltwird ,undfür eineständige
Personalkommissionvorgesehen ,welchletztere aus 11 Mitgliederndes
Gemeinderatesund10MitgliederndesBeamtenverbandeszusammengesetztist
undin allen Personalangelegenheitendie VermittlungzwischendenAnge-¬
stellten unddemStadtatzubildenhat .DiesebeidenVertretungensind
für denSchutzunddas Interesse der Angestelltengedacht .DieVorlage
regeltdieQuartiergeldentschädigungbeiNaturalwohnungen ,bestimmtdie
Uebersieddungsbeiträge und enthält nter anderem auch die Bestimmung ,dass
über Antrag der Personalkommissionnach Ableistung dervorgeschriebenen
Dienstzeit mit dem60 .Lebensjahredie Versetzungin denbleibenden
Ruhsstandvonamtswegenerfolgenkann .WeitersenthältsieBestimmungen

überdieVersorgungvondurchUnfallverunglücktenAngestelltenunder-¬
höht die Bezüge der Hinterbliebenen in solchen Fällen .Sie verlängert die

ErholungsurlaubeundsichertdenBeamtendaspassiveWahlrechtinder
Gemeinderertretung ,sowie der Imunnität zu .Die BeschränkungdesWohn- ¬

die Einholung /
sitzes ist aufgehoben ,ebenso/einerbewilligungfürNebenbeschäftigungen.
Auchdie Disziplinarstrafmittel sind grösstenseils erleichtert .

Alsdrittes ReferatberichtetSR .Vaugoinüberdie AbänderungderGebühren
veschriften ,die nachder Vorlagein Zeit - ,Zeitaufwands- ,Weggebühren -und
ReisegebührenzerfallenundeineErhöhungderbisherigenEntschädigungen
beinhalten .ZumSchluss des Referates dankt der Referent denVertretern
des Magistratesfür die AusserodentlichenVerdienste ,die sieBe4mZustande-¬
bringendieses Werkeserwarben ,gedenktinsbesonderedesPersonalreferenten
Magistratsrats Dr .Hartl ,des Magistratsdirektors ,des Obermagistratsrates
Dr .Müller ,des Magistratsrates Gmeiner ,der sich umdieDienstpragmatik

besonders verdient machteund der Magistratssekretäre Dr .Tratzer ,der

bei der Gruppeneinteilungmitwirkte und Dr .Kürner ,der dasGebührennormele

schuf .Auchder Gemeinderatkannmit diesenHerrnvoll zufriedensein ,denn
sie haben die Interessen der GemeindeWien gewhrt und den Beamtenein
Entgegenkommengezeigt ,das von diesen auch gewürdigt werdenwird .

. . Bedlakbetont ,daßdieBeamtenderStadtWienihrePflichtin
schwierigster Zeit erfüllt habenund daß ihre Leistungen einEhrenblatt
in derGeschichtederStadtseinwerden .Anträge ,wiesie heuteander

TagesordnungstehenhattenfrüherimmereingewissesOdiumin sichumso¬
mehr ,wennNeuwahlenvorderTürestanden .DenheutigenAnträgenscheint
dasOdiumgenemmenzusein .HednerbegrüßtdieAnträgeweistaberdarauf
hin ,daßdurchdieinVerhandlungstehendeVorlageMißstimmungge-¬
schaffen werdenkönnte ,da die Stadtbuchhaltungsbeamtenineinzelnen
Punktennicht recht gewärdigterscheinen .Rednerstellt einendiesbezüg¬
lichen Antragbezüglichder Gruppeneinteilungfür dieBuchhaltungsbeamten

sowieeinenAntragbetreffenddieErhöhungderZulagenvon1200bis
2000 Kronenauf 2000 bis 2400Kronen .
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. R.Schmitzbezeichnet ,dasZustandekommendiesesschwierigenwerkes
als einenRuhmfür dieBsamtendiemitberatenhabenundfür dieKollegen
imGemeinderatedie in diesenKomiteein besondererWeisemitarbeiten
konnten .WirhabenvonunseremStandpunktedenBeamtenundAngestellten
jederzeit besondereBerücksichtigungzuteil werdenlassen .Wirhaben
im Beamtenstande stets ein Stück des Mittelstandes gesehen ,undihn

die Funktionder Vermittlungundder Mitarbeitan derSelbstverwaltung
durchdie freigewähltenVertreterdesVolkeszugedacht .Diesemittelstän
dische Stellung die der Angestelltenschaft eigentümlich war ,hatdurch
denKriegeinegroßeEinbußeerlitten .WährenddesKriegeshabensich
die Einkommenverhältnisseder einzelnenSchichtender Bevölkerungin

einer derartigenWeiseverschoben ,daudie Festbesoldetenin ganzausser
ordentlichenWeisedarunterzu leiden hatten .EskammnFälle sograsser
Naturvor ,daß15- jährigeungelernteBurschenin einemKriegsbetriebe
9500KronenimJahr beziehenkonnten ,währendzur selbenZeithochquali-¬
fizierteBeamteundAngestelltenichtinderLagewaren,einentsprechen
des Einkommenzu erreichen .DieseVerschiebungderEinkommenverhaltnisse
hat naturgemäßauchauf die sozialeStellungder BsamtenundAngestell¬
ten zurückgewirkt .Die Vorlag ist ein Versuch diese Verschiebungenwie - ¬
der einigermaßen aufzuheben und den Bematen und Arbeitern soweit esüber - ¬

hauptmöglichist ,heuteschonjenewirtschaftlichenGrundlagenzurück¬Siezugeben ,diezumgroßenTeilvordemKriegeundVermögensverschiebun¬
gengehabthahen.LeideristeinnichtkleinerTeilderBevölkerung
mit einer gewissenGleichgiltigkeit denForderungenderBematenschaft
gegenübergestanden .Esmagvielleicht die Verbürckratisierungunserer
BeamtenundAngestelltenschaftmitgespieltunddie ganzeEntwicklung
unseresAemterwesensin derliberalenPeriodedazubeigetragenhaben
daßdie innigeFühlungnabmezwischenBematenundanderenVolksschichten
gelitten hat .Alsdie christlichsoziale Partei heraufgskommenist ,hat
siediesenDruckdesrationalistischdenkendenLiberalismusvonder
Bematenschaftgenommen,siehateinerseit matensch tjederzeit
als Mittelstandanerkannt ,andererseltsaber alles getan ,umdasVer-¬
stämdniszwischendeneinzelnenSchichtenderBevölkerungimallgemeinen
so auchzwischender Bevölkerungimganzenundder Beamtenschaftin
besonderenwiederberzustellen .Die Broletarisierende Tentenz ,diesich
währenddesKfiegeszumSchadenunsereröffentlichenAngestelltenschaft
ausgedrückt hat ,hat es der Sozialdemokratieund den Kummonistenund
anderensezialistischenSektenerleicheert,nunmehrihreganzeAgen-¬
tationskraft auf die Beamtenschaftzu werfen .DieBeamtenschafthatbis

in die jüngsteZeit heraufnicht viele MitläuferderSozialdemokratie
geliefert .

RufebeidenSozialdemckraten:Nichtlieferndürfen ,sonst
wärensiehinausgeschmissenworden!

GegenrufsbeidenShristlichsczialen:WarumdieAufregung?
RufebeidenSozialdemokraten:Damußteerst dieRevolution

kommen.
GegenrufebeidenChristlichsozialen ;SeidnurmitderRevolution

recht vorsichtig ! DerGalgenist für euchschongerichtet !
. R .Pälzer :Dahängendannaber anderedarauf ,
. . Schmitz:DisBeamtenschafthatschondeshalbmitdenSczial

lismuskeinebesondereVerbindunggehabt ,weildiematerialistische
WeltanschauungdesSozialismuskeinenRaumfür eine antsbrechendeWürdi

gunggeistigerArbeithat .(LabnafterBeifallbeidenChristlichsozialen )
beuteZwischenrugsebeidenSozialdemokraten).

WennSiemirdasbestreiten ,so erlaubenSiemir ,deicheinen
Ihrer Genossenzitiere .MaxEserder imsozialwissenschaftlichenVerlag
in Berlinein BuchüberKarlMarxhat erscheinenlassen ,daßMarx

besondersimdrittenBanddes„Kapitals"
desBammten,desIntelektuellenüberhaupt

derorggnisierentenTätigkeit
eine ganzgeringeBedeutung

zumißtgegenüberderreinmanuellenArbeit.MaxBeerantwortetdarauf ,
. Esscheint mit unmöglichzu æein ,die Ansichtvonder Handzuweisen ,
daßdie Mehrwertteorieeherdie Bedeutungeinessozislistischenund
politischenSchlachtrufes "- sonstdagtmanWahlmanöver- , als dieeiner
ökonomischenWahrheithat" .. . . . .DiegrößteSchwierigkeitbelMarxist ,
daßer die ErfinderundEntdecker ,die ChemikerundPhysiker ,dieindustr
ielllenPioniereundOrganisatorennichtalsproduktivsWarteschaffende

Faktoren betrachtet . (Hört ! )All dieses Arbeiten und Schaffen ,daßeige
unmeöbareMengeintonsiver geistigeanstrengungerfordert ,soll keine
Werteerzeugen ".Diehier kritisierte GrundauffassungdesSozialismus
hatvonvornhereinimmereineKluftzwischenIntulektusllenaufder
einen und Sozialismus auf der anderen Seite bestehen lassen .Bei unsin

Deutscheesterreichbesteht nochdie andereKluft ,daßdiearische
InteligenzimSozialismusnochkeinenFlatzgefundenhat .(Lebhafter
BeifallbeidenChristlichsozialen,GegenrufebeidenSozialdemokraten.)
EshabenheutenochdieBeamtenundAngestelltenalleUrsachedieLeck-¬
rufe der Sozialisten ,Kommunisten . . w.mit großer Vorsichtaufzunehmen
dennimSolialismus steckt etwas drinnen was baute von ihnen ausbegreif -
licher Sorgeumdas persönlicheWohlder führendenLeutederSozial -¬
demokratieimmergeleugnetwird ,es steckt in innendochderKommumismus
undBolschewismus.( BeifallundZwischenrufe. )EsstecktimSolzialiss

eine nivellierendeTendenzsie wollenkeinengeistig arbeitendenMittel-¬
stand ,sie wollendaß ,waswirPersönlichkeitnennen,sichnichtmeer
voneinanderunterscheidst ,die Radikalenwollenan Stellenderbisherigen
HerrschaftdesGroßkapitalsdieHerrschafteinerParteisetzen.Wir
stehen auf demStandpunktedas der ganklichungelernteHilfsarbeiter
zu seinenvollenRechtskommenmuß ,wir stehenAberauchauf denStand-¬
punkte ,daßder ungelernteArbeiterdenndochnocheineandereBeur¬
teilung bracht als blos die Gleichstallung .DerselbeGrundsatzgilt
auchbei denBeamtenundAngestellten .Es soll die Vorbildungdiesich
einererworbenhat ,auchaldArbeitgewertetwerden.&Beifallund
Zwischenrufe . )Wann sie nicht dieser Meinung sind lassen Sie einen

Teichgräber mit den Präsidenten Seitz Ihren Posten tauschen .( Zwischen- ¬
rufe ) .Wir stehen auf den Standpunkt ,das der Grundsatz ,Freie Bahnden
lüchtigen “nunmehrauch mit voller Schärfe durchgeführt werdensoll .
ich beantragefolgendeResalution :DerGemeinderatfordert ,dieRegierung
auf ,zuveranlassen ,daddie veralterte Bsstimmungehestensausser
Kraftgesstztwird ,die einemin öffentlichenDienstestehendenBeamten
undAngestelltendie Fortsetzungdes Studuumsunddie Ablegeungvon
PrüfungenanHochschulenerschwertundunmöglichmacht .- DerRedner
beantragtweiterfolgendeResolution :DerGemeinleratbeschliest ,daß

bei Besetzungvon Maschinisten- und Maschinmeistarstellen fürwelche
die Maschinistenprüfungvorgeschriebenist ,in erster LinieAnwärter
aus demStandeder städt .Maschinistenzu berücksichtigensind .- ¬
Bezüglich der in verschiedenen Paragraphen vorgesehenenPersonalver - ¬
tretung ,dieausdenFachvereinenzuwählensind ,verlangtderRedner
angesichts der tereristischen Versuche ,die Dicherstellung derKoalitions
freiheit .SchlisßlichbeantragtderRedner,daßauchfürdasMandat
eines Bezirksrates einemstädt .Angestellten die entsprechendfreie
Zeit undgewisseInmunitätgewährtwird .DerRednerschließt :Ichwill
haoffen ,daß die sozialistischen Versuche ,die nichtsozialistischenund
nicht kommunistischenBeamtenundAngestelltenumihrKoalitionsrecht
zubringenundzuvergewaltigen,scheiternunddaßunsereGmeindever¬

tretung und Verwaltungbleibe ,was sie nach demGrundgesetze sein soll ,
einefreieGemeindeimfreienStaate .( GroßerBeifallrechts. )

GR .Breitner :Die grossen Umwälzungender letzten Zeit habenendlick
gewirkt ,dassauchdenAngestelltenderStadtWienjeneRechtewurden,die
allen anderen bereits gewährleistet sind .Durch 22 Jahre hindurchwurde
ein Missbrauchmit der Koalitäonsfreihetseitens derchristlichsozialenMehr¬
heit betrieben ,es ist eine Schmach ,dass Personen ,welche einer anderen

Partei als der herrsghenden angehören ,nicht angestellt wurden .( Beifall
bei den Sozialdemokraten ,Rufe :Unwahr !auf den BänkenderChristlichsozi¬
alen )EineKnebelungder Gewissenfreiheit ,wiesie gemeinerundschmach¬
voller nicht gedacht werden kann . !Ob Lehrer oder Strassenbahner ,es
bedeutete eine Vernichtung der Existenz ,wenner sich nihht für dieherr - ¬
schende Partei erklärte .( Lebhafte Zustimmungbei denSezialdemokraten ) .

Nochim Jahre 1917 fand bei der Zentralsparkasse eineDisziplinarverhan

lung gegen einen Beamtenstatt ,der beschuldigt war „ die Beamt enschaft in

eineOrganisationzuführen ,welchedie Aufgabehabensoll ,dieBeziehungen
zwischender Leitungder Anstaltundder Beamtenschaftzuklären . "Es
wurdeihmferner vorgeworfen ,dass seine Umtriebeausgesprochenensozialisti
schenCharakterzeigen .( Hört !Hört ! Rufebei denParteigenossen) .Die
Strafe war ziemlich milde .Er wurdestrafweise versetzt ,aber dieFolge
war ,dass dieser Beamte ,der bei seinemDienste in derZentralsparkasse
als unentbehrlich enthobenwar ,infolge der VersetzungamnächstenTage
einrücken musste .Er war also bedingungseisezumTodeverurteilt undes

wareinZufall ,dasser mitgradenGliedernzurückkam.
KaumwardiesozialdemokratischeParteiineinergewissenStärkein

diesemSaaleeingezogen,als schonvonihnenderAntraggestelltwurde,
ein Komiteeeinzusetzen ,welchesim Vereinmit den Vertretern derBeamten
eine Neureglungder Bezügeundder Dienstordnungvornehmensoll .Im

Laufeder Verhandlungenwurdendie Fordrungender Angestelltenetwas
herabgedrückt,abernichtdeshalb ,weilsie zuhochwaren ,sondernweil
Rücksichtauf die Finanzender StadtWiengenommenwerdenmusste .Ineiner
Zeit ,in der 1 kg Mehl5 Kronen ,1 kg 10 Kronenkostet ,. . . . . . . . .( Rufe

beidenUhristlichsczialen:DaransindIhreZentralenschuld!
Gegenrufeder Sozialdemokraten :Sie warendie Kriegshetzer undKriegsver-¬
brecher)

GR.Beermann:EshättenichtzueinemKriegkommenmüssen.
GR .Rummelhart :Tschaperln ,die heute noch nicht wissen ,warumder

Krieg ausgebrochen ist ;das ' zeigt von einer Rückständigkeit der geschicht - ¬

lichen Kenntnisse .

GR .Dr .Hemala :Rückensie bei der RotenGardein Ungarnein .
WB.RainschafftendlichRuheundd
GR .Breitnergetzt fort :Lediglichdie Rücksichtaufdieausserordent-¬

lich schlechteFinanzlageder StadtWienhat dasKomiteebestimmt ,die
Forderungender Angestelltenzu ermässigen .Esist dochbesser ,wenndie
Angestellteneinenbestimmten ,wennauchnichtsehrhohenLohnbekommen,
als dass sie Angestellte einer benkerottenGemeindesind .

GR .RaMmelhart:Jetzt aufeinmalkommenSiedarauf.
GR .Breitner :DerVoranschlag1919/20wirdmiteinemDefizitvon

250MillionenKronen -Wenndie TarifederStrassenbahnenundderanderen
Unternehmungenbeibehalten würden ,was nicht möglichist . . . . .
( LebhafteZwischenrufeder Christlichsozialen ,auf welchedieSozial-¬
demokraten erwidern :Ja so habt Ihr gewirtschaftet ) .



CheBraitner:EshateineZeitgegeben,indereineKnauserigkeitder
GemeindegegenüberdenAngestekktehnichtnotwendiggewesenwäre .Im
Jahre1915als schondiePreiseaufdas3 bis 4 fachegestiegenwaren,
dagabmandenAngestellteneineZulagevon9Kronenmonatlichund3Kronen
fürdasKind ,abernur ,biszueinemHöchsteinkommenvon3000Kronen.
Morat .für Monatmusstendie Gehaltsvorschüssegestundetwerden ,die
Pfändungennahmenüberhand ,der Gemeindewares also nichtunklar ,
in welcherLagesich die Angestelltenbefanden .Esist für unseineGenug¬
tuung ,dass wir ein weiteresUnrecht ,dass die GemeindeeinemTeilihrer
Angestellten ,den Lehrern zugefügt hat ,gutmachen .Die Lehrer warenunter
denChristlichsozialenAmmerschlechtergestallt als die Beamten .Esist
dieseinSinnbildderbildungsfeindlichenHaltungderehemaligenMajorität.
( Ironisches Gelächter der Sozialdemokraten )Die Sozialdemokratie hat schon

vonallemAnfangan für die Bildungsmöglichheitder grossenMassengewirkt ,
sie wirdauchin Zukunftals ikeeAufgabebetrachten ,dieLehrerder
Allgemeinheitdes Volkesdienstbar zu machen .Die Lehrer werdenmitzuwirken
haben an der Schulreform ,wir werden die Schule modern ausgestalten und

wirbrauchenhiezuMenschen,die ihre Pflichtfreudigerfüllenunddas ,
sindnursolche chesatt zuessenhaben.

WichtigeAufgabenfallen den Angestelltendurchdie neueDienstordnung
zu .WirwerdenmitzuarbeitenhabenandinerVerwaltungsreform,diewir
dringend brauchen .Der Dienstmussso gestellt werden ,dass dieBevölkerung
nichtmitFurchtandieBsamtenherantritt.EsmüssenneueVerhäktnissange-¬
bahntwerdenunddie Angestelltenwerdenan denkommendenReformenher-¬
vorragenderAnteilhaben .Wirsandnicht in der angenehmenLage ,wiedie
provisorischeMehrheitindiesemSaaa ,aberunsereAngestelltenfreundlichkei
stammtnicht erst seit dem16 .Februar ,sie hängtmit der Geschichteder
Fartei zusammen .Wenneine Scheidungversucht wordenist zwischenden
manuellenunddengeistigenArbeitern,soist dasnichtunszuzuschreiben .
Wirbehaudelndie Arbeiternachihren Leistungen ,Wennsich dieArbeiter
freiwillig einreihen in die grosse Armeeder arbeitenden Menschen ,so

werdensie willkommensein ,wennsie mitwirkenwollenan demgrossenWerke
der Kommunalisierungundwennsie helfenwellen ,eine neusAeraeinzuleiten .
Wirwerdenimmerfür die Angestellten eintreten und daher auch denvorliegen
denAnträgenzustimmen .

. N.ZllendbeantragtdenSchlußderDebatte.
. . RainunterbrichtdieDebattezurErledigungeinesHunderter

Stückes und übergibt den . B .ReumanndenVorsitz .
. B.RainberichtetüberdasAbfindungsübereinkommenhinsichtlich

derGemeindenbgabevonWein,Weinmost,Obstmost ,Obstwein. . w.für
die ausserhalbdesVerzehrungssteuergebietesgelegenenGemeindegebiets
teile .MitWirksamkeitvom1 .Mai1919 .DerAntragdesReferentenwur-¬
deangenommen.

. . ReinübernimmtwiederdenVorsitz.. . Raumannbeantragt,dom
Wr .KonzertvereinunddemVereinWr .TonkünstlerorchesterzurErmöglich¬
ungderErhaltungihresgemeinsamenSimphonieorchesterswährenddar:
SommermonateeineausserordentlicheSubventionvon50,000Kronenzu
bewilligen.(Angenommen).

HieraufwirddieDebatteüberdieBeamtenvorlagenfortgesetzt.
. N.Angermayer :DieSozialdemokratenh abensichausserordentlich

aufgeregt unddie christli hsoziale Partei beschuldigt ,daß siewährend
ihrerHerrschaftdieKoalitionsfreiheitverhindertundeinenTerroris-¬
musausgeübthabe .Mirist nichtsdavonbekannt .Undwennseinerzeit
einmalvonder christlichsozialenPartei verlangtwurde ,daßdieBeamten
derStadtWienbeiihrenEintrittindenDienstderGeimeindekeiner
sozialdemokratischen Organisation angehören durften ,so ist dasin
jener Zeit erklärlich .Die Sozialdemokratenhabennie daraudein

Hehlgemacht,dassieeinerepubliksnischeFarteisindunddamals
befandenwirunsIn einenmonarischenStaate .EswardaherPflichtder
Stadt ,staatsfeindlicheSlementefernzu-halten.WennfernerKollege
Breitnermeint ,daßdie Gemeindebis jetzt knausriggewesenist ,und
die Zeitvergehenließ umdie Angestelltenbesserzustellen ,soscheint
er zuübersehen,daßdieseinerzeitigenAufbesserungenimRammendes
BudgetsgeschehensindunddaßdiedamalszugewendetenBeträgewest¬
ausausgibiegergewesenweienals die hautigenGehaltsverbesserungen.
Kollege Breitner hat auch darauf hingewiesen ,daß die
im Jahre 1915 erfolgten Erhöhungenvon 9 Kronen und von 3Kronen
für jedes Kindkeinenmateriellen Vorteil gebrachthätten .Demgegenüber
habeich zu bemerken ,daß zu jener Zeit keine einzige öffentlicheKör¬
perschaftdarandachte ,ihrenAngestelltenfeuerungszulagenzuzugesteh¬
ben .DieGemeindeWienhatdamaåsprnzipielldieNotwendigkeitvon
feuerungszulagen anerkannt und war bahnbrechend ,daß auch der Staat

seinenAnfangseingenommenStandtpunktgegendieTeuerungszulagen
geänderthat .Wirhabenundimmerbei denZmmagengesagt ,undichhabe
immervon diesen Platze aus den Standpunktvertreten ,daß mit denZu- ¬
lagendenAngestelltennicht geholfenwerdenkann ,da keinedieser
nZülagenimstandewardieDifferenzderPreisezwischenFriedenund
Kriegauszugleichen .Wirhabenaber immerdie Bedeckunggesuchtund
da war es ihre Partei die das Prinzip verfolgt hat ,alle Zuwendungen
als Bettelhinzustellen ,abersie habenjederzeit die Bedeckungfür
diese Bettel verweigert .Es ist auch von Kollegen Breitner wegenVer - ¬
letzung der Koalitionfreiheit seitens unserer Fartei ein Fallheraus - ¬
gegriffen worden ,der sich in der Zentralsparkassaabgespielthat .
Mit Farteipolitik hat dieser Fall nichts zu tun .Der Beamtenhatte
einenGrobenFehlergetan ,er drohteinterneVorgängedieuntermdem
DienstgeheimnisstandenderGeffentlichkeitzugeben.Dashatmit
der politischen Gesinnungnichts zu tun ,Er wurdedamalsinDiziplinar¬
untersuchung gebracht .Die beiden Beamtenaber ,die er vorGericht

zitierte wurden freigesprochen .WennKollege Breitner gemeint hat ,daß
die sezialdemokratische Partei sich nicht umdie politische Gesinnung

kümmernwerde ,sondernnur nachder Verwendbarkeitdie Beamtenbeur- ¬
teilen wolle ,so freut es mich ,undich wünschedies derBeamtenschaft
aus vollemHerzen .Dochfehlt mirder Glaube .DasbisherigeVerhalten
derSozialdemokratengegenüberderFixangestelltensprichtaberganz
anders . ,speziell bei der Wahlder Betriebsräte wovorgeschriebenwur- ¬
de ,dasdieseSozialdemokratenoderKommunistensein müssen .Ichhabe
mirdieSacheandersvorgestellt .Sieabersprechenauchjedendas
passive Wahlrecht ab der sich nicht zur Sozialdemokratieversteht .

DieschönenWortevonpolitischerFreiheitdie sie sich zu Grume
gelegthaben,glaubeichhatauchdieBeamtenschaftgehört .Abersie
wirdbalddauraufkommen,daßauchimdiesemFunktewieimmer,zwi-schen
tecrieundPraxisbeidenSozialdemokrateneinUnterschiedgemachtwird

DerBetragvon88MillionenKronen,deraufgewendetwerdenmuss,kann
in derOeffentlichkeit,sehrleichtirrigeMeinungenhervorrufen.Undich
habeschonheutegehört ,dass mander Beamtenschaft denVorwurfgemacht
hat ,dasssie unbescheidenin ihrenFordeungengewesenseinsollenunddass
die Gemeindeverwaltungleichtsinnig gewesensei in der Bewilligung ,Dasist

nicht richtig ,sondern der Betrag richtig sich vielmehr nach dergrossen
Zahl der Angestellten .Der Beamtenschaft steht es aber nicht zu undsie
verabscheutes ,jene Mittel anzuwenden ,die der organisiertenArbeiter-¬

schaftzurVerfügungstehen ,dieMittelderGewalt.DieGemeindebefindet
sichbeiBewilligungdieserMittelaufeinemunrichtigenWegeundes
ist schonseinerzeitimGemeinderatedaraufaufmerksamgemachtworden ;dass
mitdenTeuerungszulagenundmitLohnerhöhungennichtgeholfenwerdenkann,

senn nicht Lebensmittal und Bedarfsartikel den Angestellten zug :

können.Dasaberstehtnichtin derMachtderGemeinde,undauch
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früheren Regierung wurde der Vorwurfgemacht ,dass sie nicht für die
Versorgungder Angestellten mit Bebensmittelnund Bedarfsartikelnsorge .
Aber auch die jetzige Regierung ist nicht imstande gewesen ,das Uebelan
derWarzelauszurotten( shrrichtig) trotz aller gegebenenVersprechungen
( RufebeidenSozialdemckraten:Essitzenja auchChristlichsozialeinder
Regierung) .Das ,wasdie Bevölkerungvonder Sozialdemokratieerwartethat ,

dasssieaufGrundihrerinternationalenVerbindungundihressichangeblich
über die ganze Welt erstreckanden Genossenschaftzwesensim Standesein
wird den Boykott aufzuheben und Lebensmittel und Rohmaterialien herzubringer
ist nichteingetreten.WirhabenheuerdasEmpfindengehabt ,dasswireinen
schrecklichenWinter( Rufe :EinensozialdemokratischenWinter)durchmachen
musstenunddassdieSozialdemokratennichtimStandegewesensindihren
tschechoslovakischenGenossengegenüber ,mitdenensie imaltenParlamente
SchulteranSchultergekämpfthaben ,sagenkonnten,siesollenmitdem
Streikeaufhören .( Sehrrichtig) AuchhierzeigtsichderUnterschied
zwischen Theorie und Praxis ,den wir an unserem eigenen Leibeerfahren
mussten .( GR .Forstner Sie haben20 Jahre Praxis geübt) .

WichtigerscheintderVersuchderGemeinde,dasnachzuholen ,was
der Staat versäumthat ;sie will Lebensmittel zu erschwinglichenPreisen
verschaffen .Das ist der erste Schritt ,demlich hier demSemeinderateans

Herzlege .DerHaushaltder Angestelltenmussaufgerichtetwerden .Ein
weitererSchrittistdieAbwendungderGefahr,diedenAngestelltendurch
das Hinaufschnellender Wohnungspreisebei einer eventuellenAufhebungdes
Mieterschutzgesetzes droht .Auchdie Aktion für die Heimkehrerist eine
sehrwichtigeAngelegenheitundes wirdSachedeskommendenGemeinderates
sein ,in dieser Frageeine befriedigendeLösungzufinden .

RednersprichtsichgegendieAnträgedesGR.Sedlakaus ,daes
nichtangehe,andenvårliegendenEntwürfenetwaszurütteln .Erweistauch
dieMeinungzurück ,dassesderchristlichsozialenParteidarumzutunge-¬
wesen sei ,die in Verhandlung stehenden Vorlagen Vor den Wahlenerledigen

zulassenundbetont ,dassesderWunschderAngestelltengewesensei ,die
VorlagennochindiesemMonatenundvondiesemGemeinderateerledigt
zu wissen .Nunliege es bei den Soztaldemokratenden Kngesellten dieLebens¬

möglichkeitzugebenundRednergibtderHoffnungAusdruck,dassfürsie
etwasgeschehenwird .

GR.WabrieleWalterhebthervor ,dassdieVorlagedielangersehnte
GleichstellungderLehrerinnenmitdenLehrernzurWirklichkeitmachtund
danktdemReferentenGR .Vaugoinfür seineArbeitenimInteresseder

Angestellten.
GR .Beermann:Mansollte nichtglauben ,dasseinesolcheVorlage

zu WahlagitatorischenRedenAnlassgebenkann .GR .Schmitzhat sichdarüber
beklagt ,dassdiesozialdemokratischeParteiTerrorübtundunduldsam-ist .

Nunstelle ich fest ,dassausdemwahre1912ein ErlassdesDirektors
Spänglervorliegt ,dersagt ,dassesallenAngestelltenderGemeinde
verbotenist ,denReichsvereinderin GemeindeundöffentlichenDiensten
Angestelltenals Mitgliedanzugehörenoder tätig zu sein .DieNichtbeachtung
disses Verbotes wird als Dienstvergehen angesehen .Auch später in Jahre

1914hatübereineBeschwerdeeinesGemeinderratskollegenVB.Hoss
erklärt ,ein Sozialdemokratverdienees nicht ,dasswirihn gleichbehan-¬
deln ,weilwirinternationaleLehrernichtbrauchenkönnen( Rufe :Hört! )
abærer musseinguterPatriotsein .( VB.Hoss :EinFatriot ,einguter
Oesterreichermusser sein ) .SiehabenkeinRechtüberUngerechtigkeitenzu
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ndernauchdieGewisse

Sozialdemokratennichtangestelitenwurden,soversucheichmich
in denGedankengangDrLuegershineinzuversetzenNachdemer

BürgermeistereinenEidgeleistethat ,dasserundalle
BürgerderStadtdemKaiger ,demHerrscherhausundallenkünfti¬

genAngehörigendesselbenunbedingteTreusundGehorsamleiste,
sokonnteerinkonsequenterAnwendungdiesesEidesRepublikaner
alsoLeute,welchedemBerrscherhansedieseTreuenichtleisten
undAlldeutschen,welchelosvonOesterreichunddemHabsburger
Reichpredigten,nichtverpflichten,diesenFidabzulegenIch
willdamitnurdenStandpunktDrLuegerezuerklärenversuchen,
ohnemichmitihmzuidentifizierenUebrigenshatDrLueger
in seinenletztenLebenejahrensichvondiesemStandpunktganz
losgesagt,ichweisssogar,dasserbewusstSozialdemokratenin
denDienstderGemeindeWiengestellthat .

DieAffärederStrassenbahnerfälltindieZeitDr.Neumayers
DurchdendamaligenErlasswurdenjedochnichtblossSozial¬
demokraten,sondernauchChristlichsozialebetroffen,derUnter-¬
schiedwarblossder ,dasswirimIntsressederParteidisziplin
nichtöffentlichgegendenBürgermeisterunswendenkonnten.
Dr .Neumayerwarein christlichsozialer Bürgermeister ,aber
deutschnationalerblichbelastetWirmusstendieSchattenseiten
seiner Amtsführung solange ertragen ,bis die Möglichkeit
gegebenwar ,unsdieserLasteinesBürgermeisterszuentledigen.
(Zwischenruf:SieschildernsehrschönIhreBürgermeister!)

JedeParteihatsolcheLeuteundauchSiehabenmanchenIhrer
hrer schongeköpft .Es zeigt vonder gesundenKrafteiner

i ,wennsiesovielReaktionsfährigkeithat ,gewisseDinge.
abzustossen.(ZwischenrufbeidenSozialdemokraten:DenDr.
NeumayerhatderSchuhmeierbeseitigt!)IchwilldasVerdienst
chuhmeiersgarnichtschmälern.

UnterderAeraDr .WeiskirchnershattenwederdieSozial-¬
demokraten,nochdieDeutschnationalenüberschlechteBehandlung
zuklagen .DieKoalitionsfréiheitaller Angestelltenwarohne

dasssie offiziell anerkanntwurde ,eineso sichereSache ,dass¬
auchnichteinmalirgendeineKlageindieserBeziehungerhoben

rdeDrWeiskichnersetwasgeschächtePositionineinem
eilederBevölkerungist vielleichtsogardaraufzurückzuführen,

dass er in seiner Auffassungvon der Anerkennungihrer Gesinnung
ging ,dassmanihmvorwarf,erhabesichgegendie

sätzedesAntisemitismusversündigt.
WennSievenderwahrungundSicherungdesKoalitionsrechtes
en ,mussichsagen,dassmirderGlaubedaranfehlt.

derLageeinegrosseZahlvonAngestelltengri

heit mit Füesentreten Beider FirmaRothwurdeeinMann,
derseit30JahreninunserenReihenstehtnichtnurgerwungen,
in ihreOrganisationeinzutreten,sondernerwurdesogarver¬
pflichtet ,bei sonstigerEinstellungder Arbeitdie Stelleals
FunktionärinderchristlichsozialenOrganieationniederzulegen
(Zwischanrufe:Pfui ,schämenSiesich!)Eshandeltsichhier
nurumdie Tatsacheunddie kannvonIhnennichtbestrittenwer¬
den .(ZwischenrufevonSeitenderSozialdemokraten:Dashatder
Unternehmergetan ! )Nein ,dashabenSie getan ,weilsichder
UnternehmerdarumnichtkümmertSiehabengedroht,ihnbrotloszumachenDassernichtbrotlosist ,dasistnichtIhrVerdienst
MachenSiekeineZwischenrufe ,dennSiebestätigendadurch,wieschamlosSiehandeln .( RufebeidenSozialdemokraten:Sie
Dennunziant ! orAngermayer :MennSie einen umbringenunderwird
Sieanzeigen,derist dannaucheinDennunziant. )

Wasnundie Vorlageanbelangt ,sohat die Beamtenschaftdafür
keinenparteimässigenDankzu leisten ,da wir nur zu gutwissen ,
dass die Beamtenalle arg mitgenommensind .Wirwissen ,wasdie
NotderZeitbedeutetundwelchefurchtbareHärtendieseZeitedemauferlegthatundsindüberzeugt,dasshiergeholfenwerden
muss.WirsindauchbewusstdasswirdamitnichtallenWünschen
entsprecherundsindunsaberauchbewusst,dassdieeventuellen
Mängelder Vorlagenichts anderesVerschuldet ,als die Lageder
Gemeinde .Wennwir aus der Sachepolitisches Kapital hättenzie¬
henwollen,sohättenwireinfachhinauflizitiert ,wirchätten
gesagt ,wirbeantragenmehr ,dennesist nichtSacheunserer

Partei,unsüberdieMitteldenKopfzuzerbreenenWirwollen
abernichtausderNoteinesTeilesderBevölkerungeinpoliti¬
schesSpielarrangierenundausderselbenkeinpolitisches
KapitalschlagenWennSieunsvorwerfen,dassunsereBeamten¬
freundichkeiterstjetztentstandenist ,soisteigentlich
ein derartiger VorwurfkeineFrwiderungwert .DieGemeinde.
Wienhat die BeamteneneinemZustandübernommen,wosieweit

hinter denStaatsbeamtenstandenandsie auf eineHöhegeführt ,
diejenederStaatsbamtenbeweitemüberragt.Auchdiebisherige
DienstpragmatikderGemeindeWienüberragtbeiweitemjene
derStaatsbeamten.WirhabenfürdieBeamtenundAngestelltendieganzeZeitunserer25jährigenWirksamkeitindiesemSaale
gesorgt.MitvbesondererEntschiedenheittrittderRednerden
BeschuldigungendersozialdemckratischenParteientgegen,die
letzterefälschlichderKriegshetzebeschuldigtundkommtzu

päischen

schuldandemKriegseien ,wiedieChristlichsozialen,irr
führtdurcheinegekaufteundbestochenePresseWirhabenan
demschlechtenFinenzstandderGemeindeWienkeineSchuld ,da
sprecheich runigaus ,daskönnen .wirauchjederzeitbeweisen .Die
Gemeinde .Wienist einOpferdesKrieges,einOpferderUn¬
fähigkeitderewährenddesKriegeswaltendenRegierüngsstellen.
WirhabenunsereVertreterinsVerhandlungskomiteeentsendet
undfreuenuns ,dassderenTätigkeitAnerkennunggefunden
hat .Undwirreklamierenvondieser Anerkennungaucheingutes
Stückfür unserePartei ,umfestzustellen ,dassunsere
Beamtenfreundlichkeiteinefundiertesei undnazheinerlang¬
jährigenUeberzeugungentstamme.IndiesemSinnestimmenwir
fürdieseVorlageundscheidennachErfolgterAbstimmungnicht
it AnspruchaufDank,aberimHochgefühldesBewusstseins

erfüllterPflicht
InseinemSchlusswortesprichtderReferentStB.Vaugor

Allen ,dieanderVoralgemitgearbeitethaben,denwärmstenDankausundbetont ,dassdiegeleisteteArbeitbespielgebend.
sein wird für die Kollegendes Landesund desStaates

BeiderAbstimmungwerdendieimLaufderDebattege
stellten AbänderungsanträgeSedlakundMarieSchwarzsigelehnt
dieAnträgeKunschakangenemmenDieResolutionsanträgeSchmitz
RummelhartundAngermayerwerdengenügendunterstütztundan
denStadtratgeleitet .

VB.RainsprichtimNamendesGemeinderatesdemReferenten,
sowieAllenfürdieaufopferungsvolleArbeitimInteresseder
BesmtendenDankdesGemeinderatesaus.

Fswirdhieraufdie nochrestlicheTagesordnungerledigt .
BeidemReferatedesGRMülleraufFrrichtungeinesKinderbades
imWienerNeustädterKanalstellt GR .RzehakdenZusatzantrag ,
diesesBadindenAbendstundenauchdenErwachsenenzugänglich
au machenDerReferentenantragwirdangenommen,undderZusatz¬
antrag ,genügendunterstützt ,andenStadtratgeleitet.
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